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Es gilt das gesprochene Wort

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich freue mich, hier und heute in meiner Eigenschaft als Vorsitzender des Fachbeirates der transport logistic und als Präsident des Deutschen Speditions- und Logistikverbandes (DSLV) einige Worte und Bemerkungen anlässlich der 12. Internationalen Fachpresse für Logistik, Telematik und Verkehr an Sie richten zu dürfen.

Über 1.750 Aussteller aus 55 Ländern sind hier vertreten und das entspricht einem Wachstum der Ausstellerzahl von rund 11 Prozent im Vergleich zu 2007. Das ist überaus bemerkenswert. Denn die weltweite Wirtschaftskrise wirkt sich auf nahezu alle Bereiche der Transport- und Logistikindustrie aus. 
Und gerade dieses beschäftigt uns alle hier. Bundesminister Tiefensee hat bereits heute morgen anlässlich der Eröffnung der transport logistic das unsichere wirtschaftliche Umfeld mit anderen Experten diskutiert.

Die deutsche Bundesregierung sowie die Forschungsinstitute erwarten für das Jahr 2009 inzwischen einen Rückgang der Wirtschaftsleistung von 6 %. Wir spüren es in unseren Auftragsbüchern. Der Welthandel lahmt ganz erheblich. Für uns wichtige Industrien wie die Automobilindustrie, der Maschinenbau, die Chemie und die Stahlindustrie haben Auftragseinbrüche in noch nicht gekannter Größenordnung. 
Wenn wir unsere Mitglieder fragen, so ist das Bild zwar differenziert, aber im Schnitt sprechen wir von Auftragsrückgängen zwischen 10, 20, 25, 30 %. Der Konsumgüterindustrie und den damit zusammenarbeitenden Logistikunternehmen geht es noch relativ gut. Im Bereich der Investitionsgüter sieht es jedoch völlig anders aus. Dies hat auch zu einem vermehrten Preiskampf geführt. Preisrückgänge zwischen 10, 20, 30 % werden heute am Markt auf der Straße angeboten. Die deutsche Maut ist zwar zum Teil überwälzt worden, aber nicht bei allen Kunden und schon gar nicht in vollem Umfang.

Alle Verkehrssysteme leiden unter der Krise. Besonders betroffen ist wegen ihrer hohen Fixkostenbelastung die Schiene, bei der der Einzelwagenverkehr durch den Preiskampf auf der Straße stark beeinträchtigt ist. Sie wiederum ist in ihrer Abhängigkeit von bestimmten Industrien auch besonders betroffen. Hier sind Mengenrückgänge um die 30 % zu verzeichnen.

Insgesamt ist die Logistikbranche in der Rezession und über alle Verkehrsträger geht die Verkehrsleistung zurück. Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung geht in seiner Mittelfristprognose von einem vierprozentigen Minus über alle Verkehrsträger bei der Verkehrsleistung aus. 

Das gestoppte Wachstum in der Verkehrswirtschaft schenkt uns Zeit, um infrastrukturelle, strategische und operative Lösungen zu finden und umzusetzen. In der Krise liegt die Chance, neue Wege zu beschreiten, gewachsene Prozesse zu überdenken und Strukturen aufzubrechen.
Die Rezession kann dazu führen, Investitionen bei den Infrastrukturen voranzutreiben, die trotz der immensen Wachstumsraten bisher immer unterentwickelt blieben.

Denn bei aller Ungewissheit:  in Einem sind sich alle Experten einig: Die Globalisierung und im Weiteren die weltweite Arbeitsteilung und infolgedessen das enorme Verkehrswachstum wird mittel- und langfristig nicht aufzuhalten sein.

Antizyklische Investitionen sind deswegen genau richtig. 

Die zwei Konjunkturpakete der deutschen Bundesregierung, die jeweils Investitionen in die Infrastruktur und in Verkehrsträger vorsehen, - das Arbeitsplatzprogramm „Bau und Verkehr" und das Sofortprogramm Seehafenhinterlandverkehr sind gute Maßnahmen. 

Zu befürchten ist allerdings, dass durch die politische Maßgabe der schnellen Umsetzung die Realisierung von strategisch wichtigen Infrastrukturvorhaben insbesondere bei den Seehafenhinterlandverbindungen zugunsten von Ortsumgehungen zurückgestellt wird.   

Wir sollten uns auf unsere Stärken und Kernkompetenzen konzentrieren. Und dazu zählt in Deutschland zweifelsohne die Logistik. Sie ist Querschnittsfunktion und Eckpfeiler unserer Wirtschaft. Ohne Logistik geht gar nichts. Ohne Logistik sind keine Effizienzsteigerungen, Ressourcenbündelungen und Nachhaltigkeit möglich.

Deutschland bringt eine starke Logistikkompetenz mit und hat damit eine gute Voraussetzung, den Wirtschaftseinbruch konstruktiv zu nutzen und zu bewältigen. 

Es gilt, die Zeit des Stillstands für Prozessoptimierungen und Anpassungen in der Kostenstruktur zu nutzen. Denn erste Anzeichen lassen auf eine Konjunkturerholung hoffen. Nachdem im verarbeitenden Gewerbe der Ifo-Geschäftsklimaindex im April überraschend deutlich gestiegen ist, hellt sich auch in der Speditionsbranche die Stimmung auf. Das bestätigt zumindest der Ifo-Konjunkturtest April 2009.

Vor dem Hintergrund des aktuellen Umbruchs in der Wirtschaft und Logistik hat die transport logistic ihren ganz besonderen Reiz. Denn innovative Lösungen und Produkte für die komplette Wertschöpfungskette des Transports sowie der Logistik und Telematik, wie sie hier konzentriert demonstriert werden, haben in diesen Zeiten ein ganz besonderen Stellenwert. 
Und es lohnt sich, einen Blick über den Tellerrand zu werfen: 

So bietet der türkische Markt Logistikdienstleistern große Chancen. Der Logistiksektor hat einen Anteil von 4 - 5 % an der Gesamtleistung der Wirtschaft mit großem Wachstumspotential und Möglichkeiten für ausländische Investoren. Bis zur weltweiten Krise rechnete die Branche mit einer Erhöhung des Anteils auf 10 Prozent in 2012. 
Deutschland ist traditionell einer der wichtigsten Handelspartner der Türkei. Es ist deshalb äußerst erstrebenswert, die Beziehungen zwischen der Türkei und Deutschland nachhaltig zu verbessern. Vor allem im internationalen Verkehr und in der Logistik schlummern gewaltige und noch unentdeckte Potentiale.

Deshalb möchte ich zum Abschluss die Gelegenheit nutzen, Sie alle zu der Veranstaltung "Logistikpotentiale im Wachstumsmarkt Türkei" einzuladen, die von meinem Verband, dem DSLV, morgen um 15.30 Uhr im Forum veranstaltet wird. Es ist uns gelungen, u. a. namhafte Speditionskollegen zu gewinnen, die über ihre langjährigen Erfahrungen im Transport- und Logistikbereich in der Türkei berichten werden. 

Neue Formen der Kooperation sind als Teil der Krisenbewältigung zur Zeit sehr gefragt. Und in diesem Sinne wünsche ich Ihnen und allen Teilnehmern eine nutzbringende und dialogintensive Messe mit vielen fruchtbaren Gedankenanregungen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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